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Rituale 
hinterfragen
Von Jost Wolf

Gegen Danke sagen ist 
nichts einzuwenden – 

im Gegenteil. Dann aber 
bitteschön nicht ritualisiert 
zu Weihnachten, wenn 
alle plötzlich kollektiv das 
schlecht Gewissen zu drü-
cken scheint. Wie wäre es, 
den Dienstleistern ihre Ar-
beit jeden Tag erträglicher 
zu machen mit gut sicht-
baren Hausnummern, aus-
reichend dimensionierten 
Briefk ästen, lesbaren Klin-
gelschildern, beleuchteten 
und im Winter geräumten 
und gestreuten Wegen oder 
mit ordentlich an den Stra-
ßenrand gestellten Müll-
tonnen? Vielleicht sind sie 
ja auch Moslems, Hindus 
oder Atheisten und kön-
nen mit dem Weihnachts-
gedanken gar nichts an-
fangen. Übrigens: Über ein 
Dankeschön oder ein net-
tes Wort im täglichen Ar-
beitsstress freuen sich auch 
die Kollegen im warmen 
Büro – das ganze Jahr über. 

jwolf@lz-online.de
Bericht  auf dieser Seite
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Wer Ansprüche 
stellt… 
Von Till Brand

Ein jeder erfüllt doch nur 
treu seinen Job, wenden 

Kritiker ein… auch Brief-
träger, Müllmänner, Zei-
tungsboten. Wer mit die-
sem Argument die kleine 
Aufmerksamkeit zum Jah-
reswechsel verweigert, ver-
sieht seinen Dienst vielfach 
im warmen Büro. Was es 
heißt, Tag für Tag hinaus 
zu müssen – in die Kälte, 
in den Regen – wissen nur 
wenige der „Schreibtisch-
täter“. Bei manchem Wet-
ter jagt man sprichwört-
lich keinen Hund vor die 
Tür. Aber Post und Zeitung 
sollen trotzdem zuverläs-
sig im Briefk asten landen. 
Der Müll muss bitteschön 
pünktlich geleert werden. 
Wer Ansprüche wie diese 
stellt, kann ruhig einmal im 
Jahr Danke sagen. So hat es 
sich eingebürgert bei denen, 
deren Jobs mitunter echte 
Strapazen mit sich bringen 
– ich fi nde: eine Tradition, 
die beiden Seiten gut tut und 
zum Jahreswechsel passt. 

tbrand@lz-online.de

WORT ZUM SONNTAG

Ruhe in der
Unruhe

 Von Tobias Treseler

Eines unserer Adventslieder 
beginnt mit den Worten: 

„Mit Ernst, o Menschenkin-
der, das Herz in euch bestellt; 
bald wird das Heil der Sün-
der, der wunderstarke Held, 
den Gott aus Gnad allein der 
Welt zum Licht und Leben 
versprochen hat zu geben, bei 
allen kehren ein.“ Der Autor, 
Valentin Th ilo, schreibt die-
se Zeilen in persönlicher Be-
drängnis, mitten im 30-jäh-
rigen Krieg, kurz nach dem 
Tod seiner einzigen Schwes-
ter.

Die Bitternis des Le-
bens kennt Th ilo nur zu gut. 
Trotzdem setzt er ein Aus-
rufezeichen: Der „wun-
derstarke Held“, Christus, 
wird kommen. Die An-
kunft  ist gemeldet. Bald wer-
den die Heillosen erlöst. Und 
er wird zu jedem kommen, 
der Christus. Der Grund ist 
Gnade, also: dass Gott sich 
Menschen zuwendet, weil er 
es so will.

Mich bewegt, dass Valen-
tin Th ilo von der Bitternis 
seines Leids nicht überwäl-
tigt wurde. Vielmehr weist er 

auf eine andere Haltung hin, 
in der das Warten auf Neu-
es, also das Warten im Advent 
gestaltet werden kann. Das ist 
keine besonders heitere Ein-
stellung, aber vielleicht die ge-
rade angemessene. Er spricht 
vom „Ernst“, mit dem  unser 
Herz in uns „bestellt“ werden 
soll – so wie ein Acker bestellt 
wird oder ein Haus bestellt 
wird: Dinge werden vorbe-
reitet, geordnet, sortiert, da-
mit Neues Platz fi nden und 
sich entwickeln oder wachsen 
kann. Und das braucht Ernst-
haft igkeit. Denn auch die 
Schattenseiten und Bitternis-
se werden nicht ausgeblendet. 
Sondern sie werden gesehen 
und können ausgesprochen 
werden im Advent. Es gehört 
alles dazu.

So betrachtet, kann das 
Warten im Advent ein Kon-
trapunkt sein, eine Zeit der 
Ruhe in aller Unruhe, eine 
Zeit der Klärung in Unsicher-
heit: ein Warten, das geseg-
net ist. 

Tobias Treseler ist Theologischer Kir-
chenrat der Lippischen Landeskirche

St. Nicolai im Wandel der Zeit
Lemgoer Kirche steht im Mittelpunkt der neuen „Lippischen Mitteilungen“

Von Alexandra Strathmann

In der Lemgoer St.-Nicolai-
Kirche sind gestern die neu-
en „Lippischen Mitteilungen“ 
vorgestellt worden. Der Ort 
ist gewissermaßen Programm 
des Buches, denn der sakrale 
Raum ist das Hauptthema.

Lemgo. Der Schwerpunkt in 
den neuen „Lippischen Mit-
teilungen aus Geschichte und 
Landeskunde“ vom naturwis-
senschaft lichen und histo-
rischen Verein für das Land 
Lippe (NHV) sei zufällig ent-
standen, sagte Dr. Ulrich Mei-
er von der Universität Bielefeld. 
„Wir hatten die Idee, lippische 
Kunst- und Kulturgeschichte 
in den Mittelpunkt zu stellen. 
Dabei handelten die meisten 
Beiträge von St. Nicolai“, er-
läuterte er. 

Im Hauptteil des Buches 
geht es darum, wie der sakra-
le Raum genutzt wurde. Die 
Lemgoer Kirche wird unter 
dem Aspekt der frühen Bauge-
schichte, der Konfessionalisie-
rung, der Predigten von Justus 
Piderit zur Zeit der Pest und der 
Bestattungsrituale der Vormo-
derne beleuchtet. 

Besonders stolz ist Dr. Betti-
na Joergens, Redaktionsleite-
rin der „Lippischen Mitteilun-
gen“, auf den Text „Ölgemälde 
zur Tilgung einer Kneipen-
schuld“. „Darin geht es um die 
Gemälde, die in der Gaststätte 
‚Neuer Krug‘ in Detmold hän-
gen“, berichtete sie. Dirk Stroh-
mann erzählt die Geschichte 
des Malers Otto Albert Koch, 
der seine Rechnungen in der 
Gaststätte mit Bildern bezahl-
te. 

Im naturwissenschaft lichen 
Teil macht sich Dorothee Suray 
Gedanken über Stephan Lud-
wig Jacobi und Holger Son-
nenburg berichtet über den 
Hirschkäfer in Lippe. 

Neu in dieser Ausgabe ist 
das Diskussionsforum. Hier 
berichtet Hermann Niebuhr 

von der Zusammenarbeit von 
Bibliotheken, Museen und Ar-
chiven in der Überlieferungs-
bildung. Buchbesprechun-
gen runden die Ausgabe ab. 
„Es ist nicht einfach, sich ei-
nen Überblick über die Neu-
erscheinungen zu verschaff en 
und dann auch Rezipienten 

zu fi nden“, erzählte Jürgen 
Scheffl  er, Leiter des Museums 
Hexenbürgermeisterhaus in 
Lemgo.

Das Buch gibt es im Buchhandel, in der 
Geschäftsstelle des NHV in Detmold  
und im Hexenbürgermeisterhaus in 
Lemgo. Es kostet 24 Euro.    

Stellen die „Lippischen Mitteilungen vor“: (von links) Gefi on Apel (NHV-Vorsitzende), Dr. Bettina 
Joergens, Martin Emrich (Design), Jürgen Scheffl  er, Dr. Ulrich Meier, Dr. Gisela Wilbertz und Michael 
Zozmann.  FOTO: STRATHMANN

Lernen
während
der Lehre

Neuer Ausbildungsgang 
Kreis Lippe. Das Dietrich-
Bonhoeff er-Berufskolleg in
Detmold bietet zum Schuljahr
2012/13  einen neuen Bildungs-
gang der Fachrichtung Wirt-
schaft  und Verwaltung an. Er
richtet sich an junge Leute, die
zusätzlich zu ihrer Ausbildung
oder auch zu ihrem Beruf die
Fachhochschulreife erlangen
möchten.

Schüler können diese beglei-
tend zu ihrer dualen kaufmän-
nischen Ausbildung in Teil-
zeitform über zwei bis drei
Jahre erwerben.  „Vorausset-
zung für die erfolgreiche Ein-
führung des Bildungsganges
ist die Bereitschaft  der Unter-
nehmen, die Jugendlichen mit
Blick auf die besonderen An-
forderungen durch die Dop-
pelfunktion zu unterstützen“,
betont Klaus Kuhlmann, Lei-
ter des Eigenbetriebs Schu-
len beim Kreis. Unterricht sei
ein- bis zweimal die Woche am
Abend und samstags vorgese-
hen. Angesprochen sind aber
auch junge kaufmännisch Tä-
tige, die sich nach der Ausbil-
dung weiterbilden möchten.
Bildungs- und Kreisausschuss
haben zugestimmt, abschlie-
ßend entscheidet der Kreistag
am 12. Dezember.  (mah)

Gilde hilft in 
der Krise 

Beratung für Firmen
Kreis Lippe. „Fit für alle Fälle“
– darüber haben sich 40 Hand-
werker in Bad Salzufl en infor-
miert. Es ging um Fördermittel
und Krisenbewältigung. Wer
diesen Termin verpasst hat,
kann trotzdem Hilfe bekom-
men .

Die Initiative „Fit für alle
Fälle!“ der Gilde-Wirtschaft s-
förderung, der Stadt Detmold
und des Kreises Lippe bietet
individuelle Krisen-Beratung
für Klein- und Kleinstunter-
nehmen an. Projektziel sei die
Rettung der Firma und der Er-
halt der Arbeitsplätze, heißt es
in einer Pressemitteilung. 

Mehr Informationen gibt es unter
www.gildezentrum.de im Internet. 

Schulleiter konzentrieren sich auf das Kurzgespräch
Kirche organisiert Fortbildung im Haus Stapelage

Kreis Lippe/Lage-Stapelage.
40 Schulleiter haben sich im 
Haus Stapelage darüber infor-
miert, wie man ein Gespräch 
führt. Britta Möhring, Dozen-
tin am Pädagogischen Institut 
Villigst, hat erklärt, wie’s geht.

Eingeladen hatte der Schul-
referenten der Lippischen Lan-
deskirche, Landespfarrer An-

dreas Mattke.  Im Mittelpunkt 
des Nachmittags stand das 
Th ema „Gesprächsführung“. 
Britta Möhring erläuterte die 
Methode „Kurzgespräch“ in 
Seelsorge und Beratung, heißt 
es in einer Mitteilung der Kir-
che. Das Kurzgespräch sei eine 
Methode, die Mut mache, sich 
auf diese Gespräche einzulas-

sen, in der Kürze der Zeit, an 
genau dem Ort, an dem ange-
fragt werde. Die Konzentration 
im Kurzgespräch liege nicht auf 
dem Problem oder den Defi zi-
ten der ratsuchenden Person,  
sondern ihren Möglichkeiten  
und Ressourcen. Ziel sei es, ei-
nen ersten Handlungsschritt zu 
erarbeiten.  

Auf Einladung der Kirche: Britta 
Möhring erklärte, wie man 
Gespräche führt.  FOTO: PRIVAT

Geschenke sind nicht immer willkommen
„Antikorruptions-Tag“: Land regelt klar den Umgang mit den Weihnachtsgaben 

Kreis Lippe. Zu Weihnach-
ten möchte der ein oder an-
dere auch den dienstbaren 
Geistern Danke sagen. Doch 
Aufmerksamkeiten sind nicht 
immer erwünscht. Im öff ent-
lichen Dienst geht es darum, 
den Verdacht der Bestechlich-
keit gar nicht erst aufk ommen 
zu lassen. Der „Antikorrupti-
on“ ist der heutige Tag gewid-
met und die LZ fragte nach. 

 Bei der Bezirksregierung 
dürfen Angehörige des öff ent-
lichen Dienstes laut Anja Hege-
ner von der Pressestelle keine 
Geschenke und Belohnungen 
annehmen. Diese Regelung be-
ziehe sich auf das Landesbeam-
tengesetz und den Tarifvertrag 
für den öff entlichen Dienst der 
Länder. Sollte jemand ein Ge-
schenk bekommen, muss die-
ses ans Personaldezernat wei-
tergegeben werden, so Hegener. 
Und dieses Dezernat 11 weist 
den Geschenkgeber per Brief 
auf das Annahmeverbot hin. 
Das Präsent wird dann zurück-
geschickt. Kann nicht ermittelt 
werden, von wem das Geschenk 
stammt, wird es nach Angaben 
Hegeners an eine soziale Ein-
richtung gespendet.

Bei der Polizei und dem Kreis 
Lippe gilt das Gleiche. Spreche-
rin Anne Helpup: „Es ist ver-
boten, in direktem oder indi-
rektem Zusammenhang mit 
dem Beschäft igungsverhältnis 
Belohnungen und Geschenke 
anzunehmen.“ Darunter fal-
len Geld, Gutscheine, Lebens-
mittel, Vergünstigungen bei 
Privatgeschäft en, Gewährung 

von Rabatten und Weiteres. 
Toleriert werde die Annahme 
geringwertiger Aufmerksam-
keiten, die aus der Beachtung 
der Regeln der gesellschaft li-
chen Höfl ichkeit erwachsen 
wie Kalender, Kugelschreiber, 
Schreibblocks im Einzelfall im 
Wert bis zu ca. 20 Euro . Streng 
geht’s auch beim Finanzamt 
zu. „Nein, wir dürfen nichts 
annehmen. Nicht die kleinste 
Kleinigkeit. Da haben wir eine 
ganz klare Linie“, sagt Irina 
Peters-Schwiete, Leiterin des 

Lemgoer Finanzamts. 
Anders sieht es bei der Deut-

schen Post aus, wenn die Brief-
träger mit einer Kleinigkeit be-
dacht werden. „Wir sehen das 
als Lob und Anerkennung der 
Kunden für die Zusteller, die 
ja bei Wind und Wetter unter-
wegs sind“, erklärt Post-Presse-
sprecher Achim Gahr. 

Auch die Zeitungsboten dür-
fen Geschenke behalten. Wer 
ihnen etwas Gutes tun möch-
te, kann die Aufmerksamkeit 
in den Geschäft sstellen oder im 

Medien Centrum Giesdorf ab-
geben. Von dort wird es an die 
Boten weitergegeben. 

Für die Müllabfuhr aller-
dings werden strengere Maß-
stäbe angelegt. „Unsere Mit-
arbeiter draußen dürfen keine 
Geschenke entgegen nehmen“, 
sagt Boris Ziegler, Pressespre-
cher der Entsorgungsfi rma 
Tönsmeier (Minden), die im 
Auft rag des Abfallwirtschaft s-
verbands die Abfuhr in Lippe 
organisiert.

Pro&Contra

Aufmerksamkeit für treue Dienste: So ein kleines Dankeschön kann in Behörden erheblichen Ärger 
nach sich ziehen, es wird aber auch nicht überall ganz so streng verboten.  FOTO: PREUSS
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Einem Teil unserer
heutigen Ausgabe
liegen Prospekte

folgender Firmen bei:
Unsere Kunden belegen oftmals

nur Teilauflagen für ihre Prospekte.
Daher kann es vorkommen,

dass Sie heute einen oder mehrere
Prospekte nicht vorfinden.

Weitere Fragen
zur Prospektwerbung

beantworten wir Ihnen gerne!
Telefon (05231) 911-116

oder Fax (05231) 911-110
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